
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1879

19.4.1879 (No. 92)



Samstag , LS. April .

HSS2 . Vorausbezahlung : vierteljährlich S M. 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaliung , Br ' esträgergebühr eingerechnet , 3 R . 65 Pf.
Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr. 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.
EinriickungSgebühr : di« gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige. Briefe und Gelder frei.

L8 »S .

Umtücher Mett
Seme Königliche Ko heit der Hroßherz - g haben

müerm 17. d. Mts. gnädigst geruht ,
den Großh . Amtsvorstand Oberamtmann Jägerschmid

in Durlach auf sein unterthänigstes Ansuchen unter Aner¬
kennung seiner langjährigen und ersprießlichen Dienste in den
Ruhestand zu versetzen, sowie

den Großh . Amtsvorstand Oberamtmann von Senger
in Wertheim unter Anerkennung seiner bisher geleisteten
langjährigen und ersprießlichen Dienste bis zur Wiederher¬
stellung seiner Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen .

Seine Königliche Koheit der Hroßherzog haben
unterm 17. d . Mts . gnädigst geruht , nachbenannte Amts¬
vorstände in gleicher Eigenschaft zu versetzen und zwar :

nach Durlach den Oberamtmann Sonntag in Breiten,
nach Wertheim den Oberamtmann Erxleben in Oberkirch,
nach Breiten den Oberamtmann Lacher in Adelsheim ,
nach Oberkirch den Oberamtmann Fehrenbach in Neustadt .
Zu Amtsvorständen zu ernennen :
in Adelsheim Ken Amtmann Müller in Heidelberg ,
in Neustadt den Amtmann Heil in Karlsruhe und
in Säckingen den Amtmann Holtzmann in Mannheim;
den Amtmann vr . WilckenS in Mannheim in gleicher

Eigenschaft zum Bezirksamt Heidelberg zu versetzen ;
unter Ernennung zu Amtmännern als Beamte beizu¬

geben und zwar :
dem Bezirksamte Karlsruhe : den Sekretär l)r . Pfaff

beim Handelsministerium ;
dem Bezirksamt Mannheim : die Referendäre Franz

Weber von Freiburg und Edmund Lang von
Buchen ;

den Referendär Hermann Nebe von Mannheim zum
Sekretär bei dem Ministerium des Innern zu ernennen .

Leise Majestät der Kaiser und König haben mittelst
Allerhöchster KabinetS-Ordre vom 15. d . MtS . Folgendes
Allergnädigst zu bestimmen geruht : Der General der In -
fanterie von Werder , kommandirendrr General des 14.
LrmeecorpS, wird in Genehmigung seines Abschiedsgesuches
unter Erhebung in den Grofenstand und unter Belastung
iu seinem Verhältniß als Chef des 4 . Rheinischen Infanterie-
Regiments Nr. 30 mit der gesetzlichen Pension zur Dis.
Position gestellt, und der Generallieutenant von Obernitz ,
Kommandeur der 14. Division , unter Belastung in seinem
Verhältniß als Allerhöchstderen General-Adjutant, zum kom-
» andirendrn General des 14. Armeecorps ernannt.

Uicht-Umtlich« Merl.
Telegramme .

f wir «; 17 . April . Meldungen der „ Polit. Korresp. -
«us Konstantinopel : lieber dar Projekt der gemischten Ok-
Arpation wird immer noch von den Kabinetten verhandelt ;
um in dem immerhin noch möglichen Falle der Verwirk¬
lichung desselben könnte von einer Betheiligung Rußlands
an der Okkupation auch nach dem EoacuationStermine die

Mbelnngenanfführungen in Mannheim .
r . Karlsruhe , 16. April . Der zweite Abend brachte die „Wal -

küre" .
' Mächtig baue » sich die einzelnen Akte auf , um gegen den

Aktschluß hin die höchste dramatische, mufikalische und seenische Steige -
ru », zu erreichen . Im ersten Akte wirkt da» Sied von Lenz und Liebe

„Winterstürwe wichen dem Wonnemond " am besten und e» ist die»
«in Zeichen , wie sehr noch da» mufikalische Bedürfoiß in uu » mächtig
ist, d« eine bestimmte Tonart festzuhaltea wünscht , wie die harmonischen
Ausweichungen in naheverw-ndt« Tonarten unserm Ohre angenehmer
siud al» die in entferntere und daß eiu gewisse » rhythmische» Eben-
« aß, da» nach der birherigeu Lehre vom mostkalischeu Satze bei de»
Thema'» nur eine -erade Anzahl Takte oder Bervielsachungen derselben
verlangt , einem ästhetischen Bedürfuiffe . einem Verlangen uuserr »
SchöuheitzgesühISentspricht.

Im zweiten Akte war die Scene de» Zweikamps» zwischen Hnnding
und Eiegmund von überwältigender instrumentaler Kraft ; ebenso
der Schluß de» Akte» . da Wotau dem Hnuding zurufi : „ Geh' hin
Anecht, kniee vor Fricka — geh, geh " und dieser zum Lode getroffen
>»s»wmeustürzt.

Der dritte Akt entbehrt de» dramatischen Interesse » ; der Walküren -
*Kt ist. besonder » orchestral , von origineller Erfindung , nur verlieren ,
»»f die Länge, die vieles zu nahe aneinander liegenden Frauenstimmen
den Reiz der Neuheit. Jo dem Zwiegespräch Wotan '» mit Brünnhilde
hat Wotan höchst ergreifende Momente .

Die Sänger und Sängerinnen leisteten Vorzügliche» ; Hr . Hesselbach
»l> Eiegmund , Hr . Mödliuger (Hsnding ) , Hr . Plank (Wotao ) , Frau
Erobert (Sieglinde) , Frl . Ottiker (vrüauhilde ) . Frl . Ecegal (Fricka)
verdienen alle» Lob ; die acht Walküren, an ihrer Spitze die treffliche
Frau Auer, befriedigten.

Da » Orchester und dessen Dirigent , Hr . Kapellmeister Franz Fischer
bewährte sich in seiner schwierigen Ausgabe und erntete auch den reich»

Rede sein . Andernfalls jedoch steht sicher zu gewärtigen , daß
konform den Erwartungen sämmtlicher Großmächte Rußland
den vertragsmäßigen Räumungstermin gewissenhaft respek-
tiren werde.

Aus Cettinje : Die Fürstin von Montenegro ist von einem
Prinzen entbunden worden. — Aus Belgrad : Das Gerücht
über ein angeblich in Nisch gegen den Fürsten von Serbien
verübtes Petardenattentat ist vollständig unbegründet . In
serbischen Kreisen verlautet , die Regierung gehe mit der Ab¬
sicht um , den Zolltarif für österr. -ungar. Jndustrieerzeug-
nisse zu erhöhen.

-s BrüAel, 17. April . In den Gruben von Agrappe bei
Frameries erfolgte ein Ausbruch schlagender Wetter ; die
Grubengebäude sind in Brand gerathen und thrilweise schon
zusammengcbrochen. Bei dem Unglücksfalle befanden sich 240
Arbeiter in den Gruben ; man befürchtet, daß viele von ihnen
umgekommen seien .

-j- Marseille , 17. April . Der SauitätSrath hat angeord¬
net , daß die Quarantäne für Provenienzen von der Küste
des türkischen Reiches ganz aufgehoben und für solche aus
den russischen Häfen des Asswschen und Schwarzen Meeres
auf 24 Stunden Beobächmng beschränkt wird.

f St . Petersburg , 17 . April. Die „ Agence Russe "
erklärt wiederholt die Nachricht , daß Rußland den Zusam¬
mentritt einer Konferenz beantragen werde , für vollständig
unbegründet .

Deutschland .
Karlsruhe , 18 . April . Heute Mittag 12 Uhr empfing

der Großherzog den russischen Gesandten Koloszyn , welcher
den Auftrag hatte , den Dank Sr . Majestät des Kaisers von
Rußland für die bei Gelegenheit des glücklich abgewendeten
Attentats von Sr . Königlichen Hoheit kundgegebenr Teil¬
nahme und dargebrachten Glückwünsche auszudrücken.

Um 2 Uhr 20 Minuten Nachmittags traf Ihre Maje¬
stät die Kaiserin August« hier ein und wurde im Bahnhof
vom Großherzog , der Großherzogin , dem Erbgroßherzog , der
Prinzessin Viktoria und dem Prinzen Ludwig Wilhelm be¬
grüßt . Es hatten sich noch im Bahnhof eingefunden : der
Prinz und die Prinzessin Wilhelm , der Fürst und die Für,
stin Hohenlohe-Langenburg, General v. Werder, Staats¬
minister Turban, Oberstallmeistcr v . Holzing und der Gar¬
nisons -Kommandant , Oberst v . Vogel.

Um 2 Uhr 38 Minuten reiste die Großherzogin , begleitet
von der Oberhofmeisterin Frau v . Holzing , der Hofdame Freiin
v . Schönau und dem Ober -Hofmeister Freiherr v . Ebels«
heim nach Wiesbaden , um dort während der Anwesenheit
des Kaisers an der Seite des geliebten Vaters zu verweilen.

Um 2 Uhr 50 Minuten bestieg Ihre Majestät die Kaiserin
den nach Baden-Baden abgehenden Zug , begleitet von den
wärmsten Wünschen der Großherzoglichen Familie für einen
glücklichen Erfolg Ihrer Frühjahrskur.

Heute erhielt Seine Königliche Hoheit der Großherzog ein
Kaiserliches Handschreiben , das verkündet: Seine Majestät
der Kaiser habe mittelst Allerhöchster Ordre vom 15 . April
den General der Infanterie v . Werder , kommandirenden
General des 14. Armeecorps , in Genehmigung seines Ab¬
schiedsgesuches unter Erhebung in den Grafenstand und unter
Belastung in seinem Verhältniß als Chef des 4. Rheinischen

lichen Dank der Zuhörer , der schan bei Beginn der Vorstellung durch
einen rauschenden Empfang de» Dirigenten »«»gesprochen wurde .

Die scenische Einrichtung war prachtvoll; der uagetheilte Beifall de»
Publikum» rief am Schluffe der Akte den artistischen Direktor vr .
Werther , den Obermafchiniste» Brandt und den Hostheater-Maler
Auer auf die Bühne , wo sie mit den lebhaftesten Beisallrbezeogungen
begrüßt wurden. Die Hnnding'r -Hütte , gleichsam wie im Urwald
der Eichen gelegen , versetzte uns um zwei Jahrtausende zurück ; die
Mondbeleuchtung am Schluffe war von zauberischer Wirkung , man
konnte mit Goethe zum Monde sagen :

Füllest wieder Wald und Thal
Still mit Nebelglanz I

Die Scenerie de» zweiten Akt» war wilde« Fclsengebirg , ein an»,
gewaschuer , zerklüfteter Granitselsen : wie die Nebel sich langsam um
die Kuppe zogen , war täuschend der Natur nachgeahmt.

Am Schluffe der „ Walküre" wurde auch
'
Hru . Emil Heikel , Vorstand

de» Großh . Hoftheater-KomitS '», durch Hervorruf die seinem rastlosen
Streben gebührende Huldigung zn Theil .

Heber Li« Fabel de» Stück» muffen wir on» eine Bemerkung er-
landen . Wir wissen zwar au» der Geschichte de» Menschengeschlecht »,
daß Veschwifterehen bei einzelnen Völkern in alten Zeiten gestattet ^
waren , wir wollen auch, um de« Frieden» willen, zugeben, daß Man - i
te- quien in seinen lettre , psrssnes mit Recht da» Verbot der Ge- >
schwisterehe al» eine menschliche Satzung ansteht, eine Satzung zwar , die !
allerdings durch Lrsahrnngtthatsachen körperlicher Entwicklung (Besse- i
rang der Raffen durch Srevznng ) und fittlicher Natur — daß l
bei Sehnlichkeit der Familiensehler leichter Zwiespalt entsteht und
schwerer zn heilen ist — veranlaßt wurde. Allein ein bewußter !
Ehebruch durch eine Geschwifterliebe , da» läuft uoserea Sitten und >
uusera Gefühlen s» schnurstrack» eatgegen , daß et nn » unangenehm
berührt und wir un» nimmermehr dafür erwärmen können. E » :

Infanterie-RegimentsNr. 30 zur Disposition gestellt . Gleich,
zeitig wird mitgetheilt, daß Se. Majestät den Generallieutenant
v . Obernitz , Kommandeur der 14. Division , unter Belassunain seinem Verhältniß als Generaladjutant Seiner Majestät,
zum kommandirenden General des 14. Armeccorps ernannt
habe.

f Berlin , 17. April . Se. Majestät der Kaiser hatte
gestern Nachmittag eine einstündige Konferenz mit FürstBismarck. — Die „ Prov. - Korresp . " schreibt : Das Attentat
gegen Kaiser Alexander bilde ungeachtet der cigenthümlichen,
seit Jahren in Rußland entwickelten Verhältnisse ein Glied
in der Reihe der Frevelthaten der durch ganz Europa gehen¬den revolutionären Bestrebungen. Das deutsche Volk , wel-
ches dem mit seinem Kaiser befreundeten und seit langen
Jahren eng verbündeten Fürsten die innigsten Gefühle
widme , habe auch anläßlich der jetzigen schweren Prüfung
seiner ernsten Th- ilnahme für Kaiser Alexander und dessen
erhabene fürstliche Aufgaben den wärmsten Ausdruck gege.
ben. — Betreffs der Reisen Sr . Majestät des Kaisers be¬
merkt die „Prov .- Korresp . " : Der Kaiser gedenke Anfang Mar
nach Berlin zurückzukehren und zunächst hier und in Ba¬
belsberg zu refidiren . Die weiteren Reisepläne seien noch
nicht festgestellt , namentlich sei es noch ungewiß , ob der
Sommerkur in Gastein ein Badeausenthalt in Ems oder
wieder in Tcplitz vorhecgehen solle.

Berlin , 17. April . Betreffs der für die Reise der
Kaiserlichen Majestäten getroffenen Dispositionen
meldet der „R .- u . St . -A. " von gestern Abend Nachstehendes :

Beide Kaiserlichen Majestäten werden morgen gemeinschaft¬
lich bis Frankfurt a. M. reisen , von wo Ihre Majestät die
Kaiserin und Königin Sich zu einem Besuch nach Darmstadtund zum Kurgebrauch nach Baden begibt .

Für die Reise Sr . Majestät des Kaisers nach Wiesbaden
sind folgende Bestimmungen getroffen worden :

Donnerstag den 17. April , Abends 9 Uhr 30 Minuten ,
Abreise von Berlin mittelst Extrazuges der Potsdamer Bahn.
Ankunft in Magdeburg 11 Uhr 35 Minuten. Freitag den
18 . April, früh 12 Uhr 51 Minuten Ankunft in Börssnm,1 Uhr 52 Minuten in Kreiensen , 4 Uhr in Kassel , 6 Uhr30 Minuten in Gießen, wo der Kaffee eingenommen wird.Von Gießen W-itersahrt : Morgens 7 Uhr , Ankunft in
Frankfurt a. M . 8 Uhr 10 Minuten, in Wiesbaden 9 Uhr.

Empfang und Begleitung finden auf dieser Reise nicht statt.
,2 Berli « , 17. April . Nachdem der Justizausschuß des

Bundesraths am 15. d. die Vorschläge für die Richterstellenam Reichsgericht erörtert hat , wird am 19. der Bundesrathdie Wahl der Richter vornehmen. Bevor diese die allerhöchsteSanktion erhalten , kann selbstverständlich etwas Positivesund Zuverlässiges darüber nicht gemeldet werden.
Zu der Mittheilung, daß die Vorarbeiten für ein Reichs -

Viehseuchen- Gesetz in Angriff genommen worden , kann ich
noch nachtragen , daß am 1 . Mai behufs weiterer Erwä¬
gungen die vom Reichskanzler im Reichstag bereits in Aus -
sicht gestellte Kommission von Landwirthen zusammentreten
wird . Nach Beendigung dieser Kommisfionsberathnngenwird stch fragen , in wie weit die Zeit gestattet, dem Reichs,
tag noch eine bezügliche Vorlage zugehen zn lassen .Das „ Berliner Tageblatt " berichtet über die Sitzungeiner Kommission, welche unter dem Vorsitz des Geheime -
rath Reuleaux am 16 . April in Sachen der australischen

spricht stch auch in dieser Kombination eia dnrchan» moderne» Raffine .
ment au» : weder iu den Sagen noch in der überlieferten Be¬
schichte ist un» ein solche » Borkowmuiß bekannt.

Wa » der Text der „ Walküre" in geringem Maße besitzt , ist di«
Musik, die Melodie der Sprache ; starke Konsonantenhäufungen , Bau¬
men- uni» Zischlante, schlechte Bokalfolgen — der unschönen Laute so
viele , daß man hört , wie Richard Wagner'» Ohr für den Wohllaut
der Sprache noch nicht empfänglich genug ist. Wer den Unterschied
fühlen will , der lese mit laoter Stimme den ersten Akt von
Goethe'» „ Iphigenie " oder die erste von Alexander v . Humboldt '»
Ansichten der Natur „ über Steppen und Wüsten" und daun einen
Akt der „Walküre" — r» wird hören, wie oft da» Ohr empfindlich
berührt und wie sehr die Stimme ermüdet wird.

Noch möchten wir ans den Unterschied zwischen den Leitmotive«
und den alten Thema'» und Melodien aufmerksam machen . Wagner
hat den alten Thema'» entgegengehalten, daß sie durch ihre gewöhnlich
doppelte oder dreimalige Wiederkehr ermüdeten, allein wa» soll man
dagegen sagen, wenn die Leitmvlioe so viel öfter ol» dreimal wieder -
kehren ? Alle » Schöne wirkt durch Gegensatz oder durch Ueberein-
stimmung , durch Ruhe oder Bewegung , durch Dauer oder Wechsel.
In der Mnstl und io der Dichtkunst find beide Wirkungen nöthig ;
zu viel »on der einen oder anderen Art ermüdet und langweilt . Die
Musik ik zudem ihrem Wesen nach , wieBincenzLachner eia.
mal treffend sagte, ätherischer al» die Dichtung ; ihre Eindrücke find
so flüchtiger Natur , ihre Wirkung ist nie ganz beim ersten Hören , so
daß die Wiederholung ein ästhetischer Bedürfaiß ist , begründet in dem
inneren Wesen der Mnstk . Während non Richard Wagner bei den
Thema '» die Wiederholung verurteilt , ist er selbst >» seinem musi¬
kalischen Gefühle denselben Bedürfnissen wie die anderen Menschen-
inder oaterworsen , und deßhalb wiederholt er die Leitmotive, nur

viel , viel öfter ol» die früheren Thema'» ; si« bilden aber eigentlich ei«
erstarrende » Moment der musikalischen Handlnng, denn sie bleibeiz



Ausstellungen stattgefunden habe . In dieser Fassung ist die

Notiz ungenau , da eine besondere Kommission nicht ernannt

worden ist . Die erwähnte Besprechung hat nur zwischen

denjenigen Personen stattgefunden , welche an den früheren

Ausstellungen besonders betheiligt waren und an den australi¬

schen Ausstellungen sich wiederum zu betheiligen beabsich¬

tigen .
-s Berliu , 17 . April . Die hier tagende Konferenz der

Delegirten der deutschen See -Handelsplätze beschloß eine Peti -

lwn an den Reichstag , worin dieselbe sich gegen Retorsions¬

zölle , gegen Zölle auf Getreide , Eisen undr Holz ausspricht
und ferner ^ erklärt , sie habe gegen Finanzzölle prinzipiell
nichts einzuwenden , die für Thee , Kaffee , Tabak , Malz ,
Speck und Petroleum vorgeschlagenen Zollpofitionen seien
aber viel zu hoch. — Der Direktor der Hauptverwaltung
der Staatsschulden , Graf Eulenburg , ist heule Morgen ge-

starben .
Kiel , 15 . April . Die Indienststellung ist so weit

fortgeschritten , daß sich nunmehr bereits eine ganz stattliche
Reihe von Kriegsschiffen , jedes an seiner großen Ankerboje
lagernd , auf den von fast ununterbrochenem Ostwind in

munterer Bewegung erhaltenen Gewässern unseres Hafens
schaukelt . Zunächst nach innen liegt das Wach - und Maschi¬
nisten -Ausbildungsschiff , die langbewährte Korvette „Arcona " ,
welche bei meistens sehr unwirthlichem Wetter und stark be¬

wegter See den ersten Theil ihrer Aufgabe bereits gelöst
hat und nunmehr einer wohlverdienten kurzen Ruhe sich er¬

freut . Danach folgt die Panzerkorvette „ Lachsen " , dieses ,
mehr einer kolossalen schwimmenden Eisenbatterie , als einem

Schiff ähnelnde neueste Fahrzeug unserer Marine , von ge¬
waltigen Ausdehnungen in Länge und Breite , mit 4 großen

Dampfschornsteinen , aber ohne jede Takelage , nur mit einem

recht winzigen , kleinen Signalmast versehen , armirt mit 26 - und

28em - Geschützen — also solchen des schwersten Kalibers , von
denen ein jedes bis zu beinahe 20,000 irx Gewicht reprii -

fentirt — welches heute mit seinen Probefahrten begonnen
hat und dieselben weiter sortsetzen wird , namentlich auch zpm

Zweck größerer Versuche mit elektrischer Zündung der Ge¬

schütze . Als drittes in der Reihe zeigte sich die kleine

schmucke Schiffsjungen - Brigg „ MuSquito "
, gleich ihren

Schwefierschiffen ein schlankes , gefälliges Fahrzeug , daneben

das Dampf - Kanonenboot „ Delphin " , im Begriff , seine wis¬
senschaftlicher Arbeit gewidmete Fahrt anzutreten ; und

schließlich , als für den Augenblick das letzte , die Fregatte

„ Niobe " , das Kadetten - Schulschiff , ein starkes und als ge¬
sund bewährtes , aber eigentlich nicht gerade schön zu nen¬
nendes , weil etwas zu kurz und gedrungen gebautes Fahr¬

zeug . Dieses harrt noch des Hauptbestandtheiles seiner
> Bemannung : der jungen Leute nämlich , welche als Kadetten

in die Marine ausgenommen werden möchten und augen¬
blicklich noch in dem peinlichen Stadium des Aufnahmeexa -

menS sich befinden .
Belgien .

Brüssel , 15 . April . Der Kriegsminister , General Re -

nard , hat schon seit mehreren Wochen einen Gichtanfall ,
der eine bedenkliche Wendung zu nehmen droht . Bei dem

hohen Alter des hochverdienten Soldaten , der als Theo¬
retiker einen großen Ruf in der militärischen Welt besitzt,
ist leider Alles zu befürchten . Unter dem zweiten Kaiser¬
reich wurde der General Renard wiederholt von Napo¬
leon III . nach Paris berufen und über militärische Ange¬

legenheiten zu Rathr gezogen .

Frankreich.
^ Paris , 17 . Apr . Wie alljährlich um diese Zeit , so find auch

letzten Dienstag die Spitzen der kathol . Partei in Frankreich
auf Einladung des Senators CheSnelong in dem Lokal der

Gartenbau - Gesellschaft zu einer Generalversammlung zusam -

mengetreten , in welcher die auf die Stellung der Kirche in

der Republik bezüglichen Tagesfragen durchgesprochen werden

sollten . Den Vorsitz führte der Erzbischof von Paris , Kar -

dinal Guibert , und der Verhandlung ging üblicher Weise der

Beschluß voran , auf telegraphischem Wege den Segen des

hl . Vaters für die Arbeiten des Kongresses zu erflehen . In
dieser ersten Sitzung hielt CheSnelong eine lange Rede gegen

immer dieselben und können sich nicht den verschiedenen Stimmungen

anpaffen .
Alle » in Allem hatte die Mannheimer Bühn « ein große» Wagniß

unternommen und e» ist ihr gelungen .

Möchten die folgenden Aufführungen der beiden intereffanten dra¬

matischen Melopeen eben so viele begeisterte Zuhörer und Zuschauer

finden al» die beiden ersten l

S8. Die Waldkömgiu .
Bon M . Widdern .

( Schluß au» der Beilage Nr . 91 )

Al » Olga wenige Minuten später wieder in da» Zimmer trat , fand

sie die Freundin immer noch in sichtlicher Erregung ; da sie jedoch

schon durch Felix wußte , daß er mit ihr zusamwengetrofsen , so fragte
sie nicht, weßhalb ihr Gesicht so bleich sei und die seinen Hände zitter -

tkn. Sie schlug ihren gewöhnlichen leichten Ton an , sprach über die

Mode , deren neu « barocke Launen ihr die Modistin gemeldet , und bat

schließlich die Freundin , hr die Loiffüre zu zeigen , die sie gestern Abend

getragen und von der ihr die Modistin erzählt , doß sie st- gefertigt .

„Dann mußt du schon in meine Klause kommen , kleine Eitelkeit
— übrigen » hättest du da» Sunstwe k schon gestern bewundern können,
wer.» du nur ein wenig deine Augen geöffnet hättest, ich saß dir wäh¬
rend der Vorlesung ziemlich nahe.

Da » Gewünschte konnte nicht s , schnell herbeigeschafft werden . di,

Effekten der jungen Gräfin befanden sich in einem zweiten Zimmer ,
Locie mußte die Freundin daher aus einig « Minuten allein lassen , da

ihr Kammermädchen augenblicklich nicht zur Stelle war . Die kleine

Fra » hatte sich'» inzwischen in dem Fauteuil vor Sucieu » Schreibtisch

drqmw gemacht, ein wenig neugierig , wie sie war , blätterte sie iu den

Pcpierin und griff dann nach einem eleganten Büchelcheu, da» st« in -

reressirr ausschlug — ah , Lucien » Tagebuch — sie blickte aufmerksam
aus die schönen, sicheren Schrislzüge , blätterte hierhin und dorthin , bi»

den weltlichen Unterricht . Der Roman -Schriftsteller Paul
Feval , welcher , wie er selbst öffentlich bekannt hat , durch
schwere Geldverluste , die cr als Besitzer türkischer Fonds er¬
litten hat , zur Syllabusreltgion bekehrt worden ist und sich
aus einem Saulus in einen eifernden Paulus verwandelt

hat , hielt einen gemüthlichen Vortrag über seine Pilgerfahrten
nach den verschiedenen Hciligthümern der Mutter Gottes und
des Herzens Jesu ; Pvujoulat endlich , ein alter Mitarbeiter
der „Union "

, ließ , da er selbst daran durch Krankheit ver¬

hindert war , seinen Freund CheSnelong eine Arbeit über daS

gelobte Land vorlesen . Zum Schluffe ergriff der Kardinal
Guibert selbst das Wort . Er erklärte gleich im Eingang ,
den Katholiken sei jetzt der Krieg erklärt , und zwar kein po¬
litischer , sondern ein ReligionSkrieg . Die Atheisten , die Frei¬
geister , die Materialisten wollten den Unterricht von Gott

emanzipiren ; ohne Religion gebe es aber keine Erziehung
und würde die Menschheit früher oder später in Barbarei
zurückfallen . „ Darum, " schloß er, „ müssen die Christen sich
vereinigen und eben so viel Muth als Besonnenheit ent¬
wickeln . Entfernen wir uns nie von der Mäßigung und

Barmherzigkeit , welche das heil . Evangelium predigt , aber
handeln wir auch ! Allesammt müssen wir uns im Namen
des Glaubens und des Vaterlandes erheben , und darum er¬
scheint mir auch Ihr Institut sehr werthvoll , wie ich Ihnen
durch meine persönliche Theilnahme beweise . Diejenigen unter

Ihnen , welche nicht in Paris wohnen , werden die beherzi -

genSwerthen Worte , die sie hier gehört haben und noch hören
sollen , Ihren Freunden in der Provinz wiederholen . Ber -

geflen wir auch nicht , daß das wirksamste von allen Mitteln
das Gebet ist ! Der heil . Paulus sagte , indem er von ähn -

lichcn Kämpfen sprach , zu den Christen seiner Zeit : „ Setzt
euch den Rettungshelm auf ' s Haupt ! " Damit meinte er
nicht etwa den Helm unserer Dragoner , sondern das Gebet .
Das ist gewiß eine sehr harmlose Rüstung , wegen der man
uns keinen Prozeß machen wird ." — Gestern folgte die

zweite Sitzung , in welcher der Bischof von Versailles , Hr .
Doux , präsidirte . Hr . Victor Meignan erstattete Bericht
über die von katholischer Seite in Paris errichteten unent¬
geltlichen Schlafstätten (Ocuvr « ä « lliospitsiits <ie null ) ;
Hr . du Breuil hielt einen Vortrag über die Nützlichkeit der
Tertianer -Reden in Frankreich ; Hr . Paul Beffon suchte den

Unterricht der vom Staate nicht anerkannten geistlichen Kon -

grcgationen vom gesetzlichen Standpunkt zu verthcidigcn und
der Franziskaner Bruder Hilarion berichtet über die Heilig ,

thümer des gelobten Landes , worauf der Bischof von Ver¬

sailles in seinem Schlußworte wiederum gegen die Ferry ' -

scheu Vorlagen donnerte ; wenn diese durchdrängen , meinte
er , würde das künftige Geschlecht in Frankreich nicht mehr
in der Religion , sondern nur noch — man rathe — in der
Lehre von der Seelenwanderung auserzogen werden .

Zu dem Schritte , welchen , wie bereits gemeldet , zwei De -
legirte der Bulgaren Ostrumeliens , nämlich der Ban -
quier Guechof und der vr . weck . Aancolof bei dem
Minister des Aeußern gethan haben , bemerkt der „ Temps " :

Ohne offiziellen Charakter erscheinen diese Delegirten nur
al» die Vertreter von Bevollmächtigten , welche die Geweindevor -

siände der Provinz vor etlichen Monaten ernannt hatten , al» e» galt ,
neue Proteste gegen die Theilung Bulgarien » aufzusetzen , Man muß
anerkennen , daß ihre Landsleute in ihrer Person Männer gewählt
haben, die alle Achtung verdienen . Der Zweck ihrer Mission war im

vsrau » bekannt. Sie vertreten nicht die exaltirte Partei der Intran¬
sigenten , au- deren sehr bedeutendem Einflüsse sie übrigen » durchaus
kein Hehl wachen ; sie find beauftragt , den AuStruck der nationalen

Wünsche ans da» genaueste Minimum zu reduziren und über alle

diese Punkte , sowie über die in ihrem Vaierlaude überhaupt herr¬
schende Stimmung bringen sie, wenn sie auch vielleicht in diesem und

jenem Punkte unsere Staatsmänner aufkläre » können , zu einem bi»

zum Ueberdruß durchgesprvchenen Gegenstände nicht viel Nene » bei.

Inzwischen dauern die diplomatischen Besprechungen fort ; doch scheint
die Idee , Aleko Pascha zum Generalgouverneur von Ostrumelien zu
ernennen , in Wien keinen großen Erfolg zu haben . Nach einer

Korrespondenz der „Time » " denkt man dort nicht ohne Beunruhigung
an die Möglichkeit, daß diese Persönlichkeit von den Nordbulgaren zum

Fürsten gewählt würde , während sie al» ein mit einem europäischen
Mandat anSgestatteter Beamter über die Südbulgaren regierte . Da »

wäre an sich in der That durchaus nicht unwahrscheinlich ; man braucht
sich nur zu erinnern , wie -m Jahr 1859 die Moldau und die Wa -

lachei, die . nach dem Pariser Vertrage getrennt bleiben sollten , durch
die gleichzeitig « Wahl Alexander Kusa'» in beiden Fürstenihümern ihre
Bereinigung vorbereiteten .

Heute hat in ganz Frankreich die Einberufung der Land¬
wehr ( ^ ra,68 territoriale ) begonnen . Dieselbe hat dieses
Jahr eine um so größere Bedeutung , als sie sich auf alle
dienstfähigen Männer der Altersklassen von 1866 und 1867
erstreckt, die bisher nicht gedient hatten und sich nach den
älteren RekrutirurigSgesetzen für von aller Militärpflicht be¬
freit halten konnten . — Nach dem „ Avenir militaire " arbei¬
te! der Generalstab im Aufträge des Kriegsministers an
einem Gesetz über das Avancement , welches General GreSley
sogleich nach der Rückkehr der Kammern cinbringrn wird .

Als Zeichen der Zeit ist zu bemerken , daß , wie die Re¬
gierung bestimmt weiß , Blanqui in Bordeaux deßhalb nur
so viele Stimmen erhielt , weil die ganze Jcsuitcnpartei
demselben ihre Stimmen gab und sogar vier „ Brüder von
der christlichen Doktrin " mit offenen Stimmzetteln für ihn
stimmten . Die Welt sollte erfahren , daß die hohe Geistlich¬
keit, ohne deren Befehle und Instruktionen keiner ihrer Un -
tergebenen etwas zu thun wagt , sich jedes Mittels zu be-
dienen entschlossen ist , um der Republik Verlegenheiten zu
bereiten .

Großbritannien .
-f London , 17 . April . Lord Derby zog in einem Schrei¬

ben au die konservative Assoziation von Lancashire seinen
Namen von der Mitgliederliste dieser Assoziation zurück ;
das Schreiben zeigt die definitive Trennung Derby ' s von
der konservativen Partei an .

London , 17 . April . Selbst die „ Times " findet die
Situation im Zululande nach den letzten Nachrichten nicht
bester als früher 35,000 Zulus erwarten die englischen
Truppen , welche Entsatz bringen sollen . — Woods Nieder¬
lage durch Umbelini , den Häuptling der Swazis , zeigt , daß
diese eben so gefährlich find , wie die Zulus . — England und
Rußland zeigten offiziell der Pforte an , daß sie der Er -
nennung Aleko Paschas zum Gouverneur von Ostrumelien
ihre Zustimmung geben . — Bezüglich des Khedives ist noch
keine Entscheidung getroffen . — In den Distrikten von
Durham und Newcastle begehen die Bergleute die gröbsten
Exzesse . Gegenwärtig ist wenig Aussicht auf ein Uebercin -
kommen . ( Frkf . Z .)

Rußland .
St . Petersburg , 16 . April . Hier ist das Gerücht ver¬

breitet , daß Solowiew die Namen seiner Mitschuldigen ge-
standen habe . Die Untersuchung gegen ihn wird sehr ge¬
heim geführt .

Bezüglich des Attentats erfährt die „Daily News "

von ihrem Korrespondenten aus Petersburg , daß am Frei¬
tag und schon am Donnerstag vor dem Mordanfall Tele¬
gramme der Berliner Geheimpolizei in Petersburg einge¬
gangen seien , wonach man dort Grund zur Vermuthung
habe , daß während der Ostertage ein Mordanfall auf den
Kaiser oder Mitglieder der Kaiserlichen Familie stattfinden
solle . Dasselbe Blatt will wissen , daß Solowiew die oft er¬
wähnten Giftpillen unter den Fingernägeln verborgen gehabt
habe . Vielleicht beruht dies aus einer Verwechslung , da « ach
allen anderen Berichten die Pillen unter den Achselhöhlen an -
geklebt gefunden wurden . Man versichert , daß der Stadthaupt ,
mann Generalmajor Surow sich zurückziehen will und durch den
jetzigen Stadthauptmann von Odessa , Generalmajor v . Heinz ,
ersetzt werden soll. Letzterer bekleidete früher den Posten des
Generalstabs . Chefs der turkestanischen Armee und war darauf
eine Zeit lang Kanzleidirektor des Ministeriums der Kom¬
munikationen . — Aus Petersburg wird gemeldet , daß die
Wiedererrichtung eines „ Polizeiministeriums "

, wie er zur
Zeit Alexander ' S I . bestanden , nahe bevorstehe . General
LoriS -Melikow sei znm Polizeiminister bestimmt . Diese
Nachricht scheint darin eine gewisse Bestätigung zu finden ,
daß Graf Loris vermittelst eines SonderzugeS aus dem
Astrachaner Pestgebiet nach Petersburg abgereist ist.

ihr ausleuchtender Blick an einer Stelle hängen blieb. „ O - da» ist
die schönste Lösung I" kies sie jubelnd . — „ Ich nehme da» Buch mit

mir , vielleicht läßt sich doch uoch Alle » zum Besten kehren. "

„Der gnädige Herr möchten sofort zu der Frau Professorin kom¬

men "
, sagte wenige Stunden später der eintretende Kellner zn dem

MajsratSherrn , der lang , « »gestreckt ans seinem Sopha Siesta ge¬

halten .

„Ich komme I"

Er hatte seine Toilette gewechselt und trat bald darauf in da» Zim¬

mer seiner Schwester . „ Edgar ist auf dem Schloß , er hat Audienz, '

sagte sie hastig. Mir fiud ganz allein , gauz ungestört vor allen

Dingen , denn ich brauche Ruhe zu dem , wa » ich dir eröffnen will

und muß !

„LieS da», sagte sie, ihm da» Buch reicheud, „aber lie » e» al» Ehren¬

mann , der nicht mein Vertrauen und da» Geheimuiß einer Dame

mißbrauchen wird ."

Ahnt « er, wa» für ihu kommen würde ? Eine heiße Blutwelle sörbte

sein Gesicht, aber dann griff er hastig nach dem Buche und durchflog

seinen Inhalt .
Er lo » lange und wie ungeduldig die kleine Frau auch sein mochte,

die ihm gegenüber in dem weiten Sessel lehnte , sie unterbrach ihn mit

keinem Worte , mit keiner Bewegung .

Endlich ! Er legte da» Bach au » der Hand — sie sah , wie seine

Finger zitterten , daaa fühlte sie sich stürmisch au ein lautschlageude »

Herz gedrückt und seine Stimme flüsterte zu ihr : „Olga , sie liebt

mich, sie hat mich immer geliebt , eben sa tief , s, verschwiegen wie ich

sie. Olga, " uud daoa preßte er st« wieder an sein Herz . „Wie fall

ich dir danken — zum zweiten Male bist d» mein guter Engel — zu¬
erst « achtest tu wich gnw Majorat - Herrn und nun zeigst d« mir , wo
mir doch einzig da» wahre , da» rechte Glück blüht . "

Wieder hielt die grösliche Staat - karosse vor dem Rödernftein , wiede
wie vor Jahren hatten sich die Bediensteten vor dem Portal ausgestellt
um die neue Herrin z« empfangen , und wieder war e» Lucie , die
man au» dem Wagen hob. aber diesmal al» eine glück - strahlende, Haff -
nungSvolle junge Frau .

DaS war ein Jabel », Lachen, Schluchzen und Lobpreisen , daß sie
wieder einzog , und dann stand sie abm , nicht in den früheren Waffen¬
zimmern , nein , in den Prachtgewöchern de» Schlaffe », Blumen schmück -
ten den Fußboden , überall war ihr Empfang mit Sinn und Geschmack
vorbereitet und sie schaute voll Lberströmender Dankbarkeit ans in da»
schöne Gesicht ihre» Gatten . „ O Felix I"

Er verschloß den kleinen Mond mit seinen heißen Küssen. „Da »
ist wie ein Traum , Lucie , nicht wahr, und doch bleibt e» Wahrheit :
Alle Disharmonien find für immer auf dem Rösernstein » erklangen l "

Und dann schlang er in ausbrechendem Jubel seine Arme um den
schlanken Leib der schönen Frau . „ Da bist nan doch mein Weib ,
Locie , trotz aller Jrrthümer zwischen na » , mein treue » , liebende »
W -ibl "

Freade auf der Höh'
, Freude im Thal , Aller Herzen lubelten and

wo zwei Menschen sich begegneten , reichten sie sich die Hände and
riesen sich'» freudig zn : „ Wisset Ihr « denn schon , auch die Wald -
königin ist wieder da ! "

Und die allen Eltern im Forsthanse , da» für immer ihre -Heimath
bleiben sollte , streichelten käsend die blühenden Wangen der Tochter ,
drückten liebevoll Edgar '» Hand , er hatte ja ihren Liebling so glück¬
lich gemacht and war nun , wie aach schon im vergangenen Jahre ge¬
kommen , um sie den Eltern wieder znzaführen und die- mal sogar auf
sechs lange Woche» .

Uud dann eilten sie alle in da» Nebenzimmer , dran dar barg dock
noch die größte Freude de» alten Paare » I Da lag ja in der schnell
herbeigeschafften Wiege da» süße Enkelkind, da» erste, da» Olga ihnen



Badische Chronik .
* Karlsruhe , 18 . April . Am 21 . April d. I . feiert der Ge¬

neral der Infanterie und Gouverneur von Koblenz und Ehreabreit «

Pein , Herr von Beyer Exc . , welcher in weiten Kreisen bekannt .

ist und in Baden , insbesondere in Karlsruhe , als vormaliger badifchec !

Krieg - minister und Divisionskommandeur in gutem Andenken steht ,

fein 50jährige » Dienstjubilämo .

Politische Morde «nd Mordanfälle iw Rußland .
(Au - der „Kölnischen Zeitung " .)

Ei » Schriftsteller , der in späterer Zeit eine Geschichte der binnen

wenig mehr a!» einem Jahre in Rußland begangenen politischen ^
Attentate schreiben wollte , würde es mit einer lohnenden Aufgab, ' zu
>hun haben . Vieles freilich , waS heute noch unbekannt und unklar

bleibt , wird wohl erst in Jahren an '- Tageslicht kommen , vielleicht

auch niemals . Trotzdem wollen wir schon heute den Versuch machen ,
eine kurze und bündige Darstellung der in den letzten zehn Monaten

vorgekommenen Attentate zu geben , wobei nnS freilich kein anderes Ma¬

terial alS dar bis jetzt bekannt gewordene zur Verfügung steht . Wo¬

rauf eS un « ankommt , daS ist lediglich , die Reihenfolge und den in¬

neren Zusammenhang jener Verbrechen zu schildern und von neuem

die Erinnerung an diese in unserer schnelllebigen Zeit schon halbver¬

gessenen Begebenheiten aufznfrischen .
Der erste Mordanfall mit ausgesprochen nihilistischem Charakter

wurde am 5 . Februar vorigen JahreS von Wer » Sassulitsch an dem

Petersburger Stadthouptmann General Trepow auSgeübt . Die Sassu¬

litsch hatte wegen Beiheiligung an nihilistischen Umtrieben schwere

Verfolgung seitens der Polizei zu erdulden gehabt , und nicht bester
war eS ihren Genoffen ergangen . Namentlich soll ein gewisser Bo -

goljubow im Gefäagniß auf Trepow ' » Befehl auf dar Härteste behan¬
delt worden sein . Sie beschloß , sich und Botzoljubow zu räche « ,
kaufte einen Revolver , erlangte als Bittstellerin Zutritt im Zimmer
des Generals Trepow und feuerte auf ihn einen Schuß ab , der den

General lebensgefährlich verletzte . Die sofort verhaftet « Verdrecherin

gestand offen ein , daß sie beabsichtigt Hobe , den General Trepow zu
tödten , und daß sie ihr Vorhaben in vollster Ueberlegung durchge -

führt habe . Am 12 . April wurde sie vor die Geschworenen gestellt
und diese — sprachen sie frei . Wiederholt waren schon während der

Verhandlung lebhafte Aeußerungen deS Publikums laut geworden .
DaS Nein der Geschworenen rief einen Sturm de» Beifalls hervor ,
im Triumph wurde die Freigesprochene ouS dem Sitzungssaal und

durch die Straßen begleitet , etwa 2000 Personen umgaben den Wagen ,
in welchen die Polizei sie gesetzt hatte , um sie abermals in Verwah¬

rung zu nehmen , da natürlich eine Umstoßung de- UrtheilS beabsich¬

tigt wurde . Der Wagen wurde angehalten , eS kam zu einem Kampf
deS Publikum » gegen die Gendarmerie , bei dem ein Todesfall und

ein « Verwundung vorkameu , und die Freigesprochene verschwand im

Tumult — man weiß bi- jetzt nicht , waS ans ihr geworden ist ; die

Angaben über ihren AusenthaltSort widersprechen sich , deuten aber

alle aus das Ausland hin . Der unerwartete und nahezu unglaubliche

AuSgang de» ersten nihilistischen Mordversuche - wußte die Folge ha¬
ben , die Frechheit und den Uebermuth der Verschworenen zu erhöhen .

Sahen sie sich doch gewissermaßen durch das Gericht — mindesten »

durch die Geschworenen — in Schutz genommen . Alle Nachforschungen
der Polizei blieben vergeblich , die mächtige Gesellschaft der Nihilisten

entzog ihre Genossin der früher allmächtigen dritten Abtheilung .

In fast allen größeren Städten Rußland » hatte der Nihilismus

Anhänger gefunden , und zwar solche , die selbst zur Vollstreckung von

sogenannten TsdeSurtheileu bereit waren . Im Anfang Juni wurde ^
in Kiew der StaatSanwaltS - Gehilse KollarewSki am Hellen Tage

und aus einer der belebtesten Straßen von drei Mäaneru angefallen ,

die mehrere Revolverschüfse auf ihn abseuerten . Trotz zahlreich ver¬

sammelter Menschenmenge gelang den Verbrechern die Flucht und e»

ist nicht einmal gelungen , ihre Personen festzustellen .
DaS dritte Opfer war der Sendarmrrieoffizter v . HeYking . Auch

dieser Mordanfall fand in Kiew auf einer belebten Straße im Beisein
einer großen Menschenmenge , dicht bei einer Polizcißaliou statt , nur

bediente sich der Mörder nicht eine » Revolver », sondern eine - Dolche ».
Ein Arbeiter , der den Thäter ergreifen wollte , wurde von ihm mittelst
«ine » rasch au » der Tasche gezogenen Revolver - niedcrgeschoffen und

blieb aus der Stelle todt . Heyking starb am folgenden Tage unter

furchtbaren Schmerzen und der Thäter verschwand abermals spurlos .
Die iw Geheimen allenthalben vertheilten Flugblätter der Nihilisten
verkündeten triumphirend , daß Heykiag aus ein Urtheil deS RevolutionS -

komitä 'S „ hingerichtet " sei .
Am meisten verhaßt war den Nihilisten die dritte Abtheilung der

kaiserlichen Kanzlei (Geheimpolizei ) und gegen den Chef derselben
General Meseuzew , richteten fie nunmehr ihre Waffen . Nachdem

ihm bereits früher rin „ TodeSartheil " zugestellt worden war , wurde

er am 16 . August von zwei Männern angesallea und durch einen

Dolchstich tödtlich verwundet . Meseuzew Pflegte jeden Morgen mit

dem ihm befreundeten Oberftlimtenant Makarow einen Spaziergang

geschenkt l O , und e» streckte ihnen schon die Händchen entgegen I l
— Frau Marianne drückte da - kleine Wesen jubelnd an ihre Brust .

„Mer , ist da» nicht beinahe zu viel Glück ? — Droben aus dem

Schloff « unser Felix , im Besitz alle » dessen, war ihm da» Lebe» theuer
machen kann , un » hier — ! " die Hellen Thrakien traten ihr in die

Augeu .
Draußen aber vor deo Fenstern hatten sich all ' die Mädchen ver¬

sammelt . die Olga einst gelehrt , und jetzt schallte eS jubelnd an ihr
^ ihr : „ Hoch, hoch unsere Waldkönigin ! O , der Freude , deS Jubels ,
ste ist wieder da I"

Vermischte Rachrichte » .
— Köln , 17 . April . Der bisherige Sachverständige für da»

militärische Briestauben -Weseu , Hermanu Jos . Lenzen von hier ,
ist zum Direktor de» Mililär -Briestaoben -WesenS ernannt worden -

Hr . Lenzen , der seiner Zeit die dem KriegSministeriam unterstellten
Brirftauben - Stationen eingerichtet hat , scheidet mit Uebernahme diese»
Amte » , u» seiner bisherigen Stellung al » VolkSschol - Lehrer au » ; er
behält seinen Wohnsitz in Köln , wvselbst sich an St . Pantaleon die für
militärische Zwecke bestimmte Haupt - Zuchtstation für Brieftauben be¬
findet .

— Prinz Loui » Napoleon wird dem Vernehmen uach
seine Erfahrungen in Südafrika in einem Tagebuche verzeichnen , wel -
che» serienweise im Pariser „ Payr " und im Londoner „ Examiner " —
der . wie m,n wissen will , ein Organ der französischen Imperialisten
' st — erscheinen wird .

zu machen . An diesem Tage , Vormittag » kurz vor S Uhr , befanden
sich beide gerade an der Straßenecke de » Michaelplatze » und der gro¬
ßen Jtaljanskaja , dicht vor den Fenstern der dortigen Konditorei , al »

ihnen zwei höchst anständig gekleidete Männer im Alter von 25 bi»
30 Jahren entgrgenkamen . Der eine derselben , der einen grauen Pa¬
letot trog , stieß dem General einen Dolch in die linke Brust , hart
unter dem Herzen , der andere feuerte auf MskarowS Kopf einen Re¬

volverschuß ab , f hlte aber da» Ziel . Darauf sprangen beide Mörder
in die neben dem Trottoir bereitsteh -nde Equipage die mit einem

schönen, in Silber geschirrten Pferde bespännt war , und fuhren eiligst
davon . Nachmittag » um 5 Uhr starb Meseuzew an der erlittenen
Wände . Die Frechheit dieser Meuchelmordes und der Aufwand von
Mitteln , mit dem er in Szene gesetzt war , verbreiteten die größte
Bestürzung . Erft jetzt schien man zur Ueberzeugu .ag zu kommen , daß
politischer Mord grundsätzlich in da« Programm der Revolution - Partei
ausgenommen sei, und taß den Verbrechern nickt nur Kühnheit und

TodeSoecachtnng , sondern auch bedeutende Geldmittel zur Verfügung
ständen . Die Polizei sparte keine Arbeit , um den Thätern auf die

Spur zu kommen , auch gelang eS im Dezember , den Wagen und da»

Pferd ausfindig zu machen , dessen die Verbrecher sich zur Flucht be¬
dient hatten . Wagen und Pferd gehörten einem Fuhrwerk -Vermieiher
an , der ober über den Verbleib der zwei Insassen des Wagens sowie
der Kutscher » keine Auskunft geben konnte . Mehrere Personen wur¬
den verhaftet , mußten aber sreigelaffen werben , und die Thäter waren
abermal » entkommen . Die „Semla i Swaboda "

, da» Organ der Ni¬

hilisten , rief triumphirend : „ Sein Maß war voll , wir haben ihn ge¬
warnt "

, und prchlie cynisch , „ daß die Hinrichtung Meseuzew '« der

Partei 6000 Rubel gekoster habe " . Der Zweck der Nihilisten ,
„ Schrecken " zu verbreiten , war erfüllt , Niemand sehnte sich mehr
nach einer Stellung , in der er der Rache der Nihilisten anheimsallen ,
könnte , nnd eS dauerte lange , bis der vorher so sehnlichst onworbene

Posten Meseuzew '« auSgefüllt werden konnte .
In Charkow hatten schon wiederholt , namentlich unter de » Stu¬

denten , Ruhestörungen stattgesauden , und dem dortigen Gouverneur ,
Fürsten Krap olkin , welcher dem Treiben der Nihilisten rücksichts¬
los enlgegentrat , war ein TodeSurtheil deS Exekutivkomitv S zugestellt
worden . Mit unheimlicher Präzision wurde dasselbe vollstreckt . Am
21 . Februar , NachtS zwischen 11 un » 12 Uhr , fuhr Fürst Krspolkin
von einem Balle nach Hause zurück , als in der Nähe de» Gouverrie -

meKtSgebäudeS ein verlor » !« Mann auf ihn einen Rcvolvcrschuß ab -

seuerle und sogleich die Flucht ergriff . Die Gosse war menschenleer
und nur em Nachtwächter befand sich in eine : Entfernung von etwa
1000 Schritten von dem Orte der That , so daß auch diesmal der
Verbrecher ungehindert entkam . Fürst Kropolkio aber war so schwer
getroffen , daß er am nächsten Tage seinen Wunden erlag . Sein

„ TodeSurlheil " aber wurde an den Straßenecken aller großen Städte

angeschlagen , ohne daß eS gelungen wäre , hierbei einen einzigen
Menschen abzufaffen . „ Auch diese Hinrichtung hat uns last 6000 Rubel
gekostet" , sagte dar Organ der Nihilisten , die „ Semla i Swaboda ."

( Schluß folgt .)

Nachschrift .
f Wiesbaden , 18 . April . Sr . Majestät der Kaiser

ist um 9 Uhr früh hier angekommen und am Bahnhof vom
Kronprinzen , der Landgräfin von Hessen , Prinzessin Luise
von Preußen , dem Herzog Wilhelm von Mecklenburg - Schwerin
und den Spitzen der Behörden begrüßt worden ; daS zahl¬
reich versammelte Publikum empfing den Kaiser mit freudi¬
gen Zurufen .

Wiesbaden , 18 . April . Das Kronprinzliche Paar ist
heute Mittag 12 ' /z Uhr von hier abgereist ; heute Abend
trifft die Großherzogin von Baden hier ein .

-f Darmstadt , 18 . April . Die Kaiserin ist heute früh
9 Uhr zum Besuch des Hofes hier eingetroffen und reiste
um 11V - Uhr nach Baden weiter . Der Kronprinz trifft
um 2 Uhr 41 Minuten hier ein und reist um 6 Uhr nach
Potsdam ab.

-f Maus , 17 .' April , Nachts . Die Rettungsarbeiten in
den Gruben zu Agrappe werden mit aller Energie fortge¬
setzt . Bisher ist es nicht gelungen , auch nur einen der in
den Gruben beschäftigt gewesenen 240 Arbeiter zu retten .

f Siam , 17 . April . DaS Königspaar reiste ab , um die
Königin Viktoria zu besuchen. — Eine epyrotische Deputa¬
tion , deren Mitglieder SpiromilioS , Luriottis und Aravan -
tinoS find , ist hier eingetroffen , um der albanesischen De .
putation entgegenzuwirken .

Madrid , 18 . April . Der Zustand der Prinzessin Christine
ist noch immer bedenklich. Nach Berichten aus Lissabon ist
die Königin Pia außer Gefahr .

f Lauda « , 17 . April , Abds . Im Unterhause antwortete
Schatzkanzler Sir Stafford Northcote auf eine Frage
Forster ' S , er könne nicht sagen , daß der Plan einer ge¬
mischten Okkupation OstrumelienS absolut aufgegrben sei.
Andere Fragen seien darüber aufgetaucht und sei die Aus «

§ merksamkeit in eine andere Richtung gelenkt worden . —
! Gegenüber einer Anfrage Fawcetts dementirt der Minister
. die Mittheilung , daß der Vormarsch in Afghanistan anbe -
! sohlen sei.
! Northcote erwidert auf Befragen Goldschmidt

' s , er sei bis -
! her über die Krisis in Egypten nur telegraphisch unterrichtet
! worden und erwarte briefliche Mittheilung zu Ende dieser

Woche . Der Regierung sei nicht bekannt , daß Rivers Wil¬
son seine Entlastung anzunehmen sich weigere , bis er Mit¬
theilung von der britischen Regierung erhalten haben werde .
England habe nicht an den Sultan appcllirt und sich nicht
zu irgendwelcher Aktion mit Frankreich verpflichtet ; wohl
aber finde ein Meinungsaustausch mit Frankreich statt ,

i welches diese Frage ebenso interessier . Northcote hofft , die
Regierung werde bald bester in der Lage snn , zu entscheiden ,
ob überhaupt und welche Schritte nöthig seien . Ein Theil
der bezüglichen Korrespondenz sei bald zur Vorlegung bereit .
Ohne vorherige Ankündigung könne er die Frage über die ,
Stellung Italiens zur Sache nicht beantworten .

f Landau , 18 . April , früh . Unterhaus . ( Fortsetzung .)
Cartwrizht stellt einen Antrag zu Gunsten der Durchfüh -
rung der Kongreßbcstimmung betr . Griechenland . Bei der
bezüglichen Debatte erklärt Northcote : die Unterhandlungen

dauern fort . Es sei bester , daß die Türkei und Griechen -
i land sich selbständig einigen . Die Regierung sei nicht ohne
! Hoffnung auf ein - befriedigendes Ergebnis Sollte andern¬

falls aber die Mediation der einzig übrige Weg sein , so
sei die Regierung bereit , daran theilzunchmen . — Der
Antrag Cartwright wird mit 63 gegen 47 Stimmen
verworfen .

-f London , 18 . April , t „Daily News " will wissen , auf
die Glückwünsche Lord BeaconSftelds habe Kaiser Alexander
seinen Dank ausgesprochen und die Ueberzeugnng ausgedrückt ,
die Erhaltung freundschaftlicher Beziehungen zwischen Ruß¬
land und England liege wesentlich im Interesse Europa ' s ;

, er rechne zu diesem Zweck auf Lord Beaconsfields freund -
' schaftliche Gesinnungen .

-f St . Petersburg , 18 . April . Ein kaiserlicher Mas setzt
i provisorische Generalgouverneure mit ausgedehnten außer -
! ordentlichen Vollmachten in Petersburg . Charkow und Odessa
' ein . Dieselben Vollmachten werden provisorisch den Gene -

ralgouverneuren in Moskau , Kiew und Warschau über¬
tragen .

-f St . Petersburg , 18 . April . Ueber den Attentäter So -
lowjeff verlautet weiter , er sei der Sohn eines Stalldienecs

i in der Hofhaltung der Großfürstin Katharina ; er besuchte
das Gymnasium und ein paar Jahre die hiesige Universi¬
tät , wo er den Lehrkurs nicht vollenden konnte , wurde Lehrer
an der Kreisschnle eines benachbarten Gouvernements , kam
in Untersuchung wegen socialistischer Umtriebe , verschwand

> während der Untersuchung und kam mit dem Attentat wie¬
der zum Vorschein .

Karlsruhe , 18. April . Für die Not bleibenden im
s Spessart sind in Folge de- Ausrufe « an die Mldthätigkeit «. siehe
s unsere Zeitung Nr . , 3 ) 5L55 Mark 72 Pfennig eingegangen und
i durch Vermittlung de? königl . bayrischen Konsuls A . HaaS an da»
! Central - Hilfrkomit, - in Aschafsenbnrg befördert worden . Unter diesen

Spenden befinden sich auch 1000 Mark , welche von den Leitern der
von den vereinigten Männer - GesangSoereinen und der Tnrngemeinde
am 2 . diese- Monat » in der Festhall - veranstalteten Ab -nduuterhal -
tnng , als Aotheil an dem Ertrags derselben unser » nolhleidenden
Nachbarn zugewendct wurden .

Frankfurter Kurszettel .
( Die fettgedruckten Kurse sind vom 18. April , die übrigen vom 17 . April .)

Staatspapiere.
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Wiener Aörse . 18 . April , » reditaktien 218 .— , Lombarden
— . Unglodank 113 — , NapoleonSd 'oc SL4 Tendenz : fest,

e-nr - Wettere Handelsuachrichten t » der Aetlage Sette 11

SeramwortUcker Redakteur :
Vk ' nrich «Sol ! in Karlsruhe .

Grotzherzogl . Hoftheater .
Sonntag , 20 . April . 11 . Vorstellung außer Abounr -

ment . DaS Glöckchen drS Eremiten , Oper m s Akte « ,

von Maillart . Anfang V- 7 Uhr .



Aellwekek ^ s
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eine ns ob LrrtliolierV ors cbrlkt
bereitste Vereinigung von ält¬
ester unä Kräuter - üxtrssttsn ,
belebe bei » als - unck Sruot 4s -
seotionen undsüingt wobitlmeint
« irstsn » aturel ! genommen nnck
in beisser lllüok aufgelöst , sinck
dieselben Kinöern « le krvaok -
senen ru empfeblen '

firmensobilcler dsreiobn »»
stje Verkaufsstellen .

I» dsi Iksvck .
8r » ? lsr . » leb . Slreed , Vilk .
llskmro » lloklief , ütto
belmdaed , V. Nsrstle , OooS. 8 .
Norttr , Ssrw . « nnötax , Oonck.
l.ani « vssterls , Mid . ktsMsr ,
6ovä Lax . kiltrlvxer , tlbsrt
Satter , Lrast Satter L Viib .
Sekwtäi ; in Slllkld « ; bei
Varl k.vtd . D 2LÄ.6 .

rm AktuariatsmzipienLz
wir schöner und gelänstger Handschrift, wel- j
cher seit cinrm Jahr b:i einem Großh . Be - !
zirk - amt beschäfti , t ist und gute Zeugnisse
besitzt , sacht Stell - als Drkopist. Offerten ,
»ub L . bei der Expedition diese- Blatte »
gef, abzugebeu. F .98L. 1.

V ^ - » § .L K

^ I

1
^ Zcrsl

F977 .1 . Bade « .

Amevikanifche
Blitzableiter

«ach Wissenschaft und Erfahrung sicher
schützend empfiehlt

Baden, den 17 . April 1879
E . Schnepf ,

> Blitzablerterfabrikant.

Mk 12 ,« V«
« erde« als eine sehr solide , zweite Hypo-
thek mit vierfacher Sicherheit ans «in Objekt
in Mannheim gesucht

Offerten werden b'
. k'. 94 an die Exprdi -

tio« diese- Blatte - erdeten. F .850 . 3.

Gewünsck-t
wird auf erste HypothekW . 18,000
gegen vierfache Versicherung.

Offerten unter Lhiffre Lll KÄSS <4 be-
-fördert die Annoncen - Expedition von
SU» » » « »»» ! « » »» in
Zr «^ - r _ _ _ sf .967 . 2.

F .943. 2. Straßburg i. Sls.

üvtel Lllk 8trult ÜL86l ,
Metzgerplatz,

Tramway-Ztation — Nahe dem
Metzgerbahnhof —

Straßburg i. Gls .
Empfehle besten - me » e gute Küche , reine

Weine und reelle Preise , M ttagStisch L
i Mk. Restauration zu jeder Zeit , Zimmer
von Mk. 1 . 20 an inclusive Service und
Licht . ( Str .721)

CH. Mathis -Arbogast.
Verkäuflich.

Rappwallach , 6 I ., 1,68
" NrWM»' " '' Mir . , sür Adjllt . und Lsk . -

Lhef. Glanzrappstuteh zweisrännig einge-
fahren , 5' / , I . . 1,74 M,r . . f. schw « ew .
Beide Pkerde sind fehlerfrei . Mäßige
Preise . Jede billige Garantie .

Näheres sub R . Strahlung t . E . Post -
lagernd _ F .979 . 1 .

. NachstehendePserLe :
1 Brauner Wallach, 5 I -,

« M -' 1,70 Mtr . . «insp. einges . u . an-
grritten . Fehlerfrei .

2. FrchSwallach, 6 ' -, I ., 1.71 Mtr ..
dta . durüzgrritte « und fehlerfrei . Für
schw. « ew .. paffend f. einen Zuf .-Off. ob .
einen ölt. Herrn . sind za »erkaufen. Wo?
» Uler I, . V. x . Straßburg i E . Post¬
lagernd. F .980. 1 .

F .983. 1. Adel - Heim .

Verkaufs-Anzeige.
Dir Unterzeichneten setzen eine bereit»

« ach neue, sehr gute 150 mim weite Lelltki -
fUg^lpUMpt , « « Ventil »nd Seiher , einem
llniversalknie , »wri KoierShren , 10 Stück
schmiedeiserne Röhre , zns . lg lsd . Mtr .. mit
de« daza gehörigenFlantscheu u. Schcnuben .
billig dem Berkause au».

Die LeistangSsähigkeitder Pumpe beträgt,
Mit einer BetriebSkraft von ll Pferde-
krästeo, pro Minute 2500 Ltr.

»och kann dieselbe , nebst noch zwei sehr
guten gußeis. Doppeldruckpampen , mieth-
weise abgegebe « werden.

F . « ni-hl jr. « E. Herold ,
Baanuteruehmer

i« Adklshti «.

Rheinische Hypothekeir-Bank
in Mannheim .

Auf Grund des Z 14, Abs . 2 der Statuten , hat der Aufsichtsrath
beschlossen ,

'
10 °

g des Aktienkapitals zur Einzahlung auf 1 . Juli d. I .
einzuverufen , welche vom 1 . Juli an an den Erträgnissen
der Bank Theil nehmen .

Für Einzahlungen, welche vor dem 1 . Juli erfolgen , vergütet die
Bank 3 ° ° , für Zahlungen , welche nach dem 1 . Juli während der
nächsten zwei Monate statthaben , finv 6 Zinsen zu entrichten . Aktio¬
näre , welche innerhalb zwei Monaten , vom 1 . Juli an gerechnet , ihre
Einzahlungen nicht leisten , verlieren ihre Anrechte aus den bisher gelei¬
steten Einzahlungen und die in ihrem Besitze befindlichen Jnterims-
fcheine werden für werthlos erklärt . Z 16 der Statuten.

Die Einzahlungen sind zu leisten :
In Mannheim bei unserer Kaffe «nd bei

- er Rheinischen Credit - Bank ,
Ju Heidelberg , Karlsruhe , Freiburg , Konstanz

bei dm Filialen der RheinischenCredit -Bank,
In Frankfurt a. M . bei der Deutschen Bereinsbank ,
In Stuttgart bei der Württemberg tschen Ber¬

einsbank,
In Basel bei der Basler Handelsbank.

Die Aktieninterimsscheine sind mit doppelten , arithmetisch geordne¬
ten , gleichlautenden Bordereaux cinzureichen , deren Formulare bei den
Einzahlungsstellen erhältlich sind . Auf einem Exemplar wird der Em¬
pfang der übergebenen Jnterimsscheine und die Einzahlung quittirt .
Die mit der Bestätigung der erfolgten Einzahlung versehenen Jnterims¬
scheine werden gegen Rückgabe der Empfangsbescheinigung wieder äus -
gelibfert.

Mannheim, 3l . März 1879 . F829. 2.
Der Auffichtsrath

- er Nhrimlchen Hypotheken -Sank.
Echte

; vr. Ztrchl
'
sche Hlmspillen

«egen Unterleib- - und Hämorrhoid Enden werden seit 24 Jahren
nur in meiner Apoihek - nach den i >> meinem alleinige « Besitz

befirdli -S -n Or ' stinal Recepte » aeterlitzt Da alle xegenthcil'.gen Nachrichten
aus Uuwabrhcit beruhen und Nachahmungen existiren, ersuche ich ge « a »
auf mewe Firma »nd Schutzmarke zu achten.

II
F 770 . 3 . Apotheke zum Elephauten, Berlin.

Wissenschaftlich geprüft u. begutachtet .

Doppelkräuter-Magenbitter ,
nach einem alten aus einem Benedictmerkloster
stammenden Rezept fabrizin und nur sa xrov

versandt von
6 . IN Göttiage « (Provinz
D .238 . 16. Hannover .)

Der Benediktiner ist bis st?» da« kostbarste
Hausmittel und deßhalb in jeder Familie beliebt
geworden . Der Benedietiner ist nur aus Be»
standtheilen zusammengesetzt , welche die Eigen »
schäften besitzen , die zum Wiederaufbau eines zer»
rüttele» , dahinsiechendcn Körpers unbedingt nöthig
sind. Ä ist unersetzlich bei Magenleiven , « »>
derdaulichkeit , HLmorrhoidr », Nervenleiden .
Arämtzfen < Blähuiwe » . Hantansschtäie «
(Flechten), Mhemnoth , Gicht, Nhenmatismus ,
Lchtdächezuftändou. sowie lei Leder- an »

Nierenleiden
und dielen andern Störungen im Organismus.

Der Benedietiner reinigt das » int und .vermehrt d- sseibe . er enisernt den trübe »,
matten , sorgenvolle» « usdrn « »es Gefichts, »,s gelhfar » ige « nge, » ie affransarbige Kant ,
macht » r« Geist mnnter na » frisch . stellt die Harmonie »es Körpers w«e»er her nn» » rr -
lnngert »«S Lrben bis zn seinem »alle« Maße. ^ , . . .. .

« » . Jede Masche ist mit dem Siegel „ S. Pingel ,n Göttingen " verschlossen und ,n,i dem
geschützten Etiquett dkrseben.

5 Fl. Verpackung frei . Bei 10 Fl. freie
Preis » Fl. von ca . 330 Gr . Inhalt s M . »0 Pf . >VervaSnng und 1 Fl . gratis. Versande gegen^ ngn « M. 75 Pf . lNachnahme durch nachstehende Ntederlagen . Ln-" " " " " " " Igroa -Vers-Ndi durch die Fabrik.

L -ttsatz : Sr . Hochwürdc» Herr Pfarrer Bernhard Haberkorn in üeonberg bei Mitterieich
in Basera (Ob -rpfalz ), berichtete Wo alle Arzneimittel vergebens waren , nahm mem Lechen: Sausen
im Kopse, Verdunkelung des Augenlichts , Müdigkeit der B -ine und Fuße , stete Schlafiostgkett , sowie
Geschwulst an den beiden Fußknöcheln bis an die Wade » schon nach Gebrauch von 2 kleinen Fl.
Ihres Bcuediciiner bedeutend ab , und sind mit der dritten ganz verschwunden bis aus einige -- Poren
der Geschwulst. Ich bitte um fernere Zusendung von 5 F!a >chen BenedieNn-r und werde Mir die
weitere Empfehlung dieses so heilsamen und gesunden Mittels stets angelegen fern lassen rc.

Nur echt zn hoben in bei U'B. Woldstr . 10,
in M » » » k « »a» bei ^ a/c . in bei rra « L « «>,
in bei Lvat« »» in « attr « » be»

H.iisl . S ä ck » n g r n .

Steigerungs -Ankündrgnng .
Da die zweite , ans Donnerstag , S . Januar d . J - . anberaumt gewesene

öffeetlilbc Versteigerung de- zur Gontmaffe der Fabrikanten Arnold Malzacher
dahier gehörigen Wohnhauses fistirr wurde , so wir » nun gemäß weiterer richterlicher
Anordnung vm Dienstag , den ÄT . April d . I - , Nachmittags A Uhr , im
GafthauS zum Kuvpf dahier , nachbenanut - Liegenschaft dieser Gontmaffe mit
dem Aofögen einer nochmaligen Versteigerung auSgesetzt , daß der eadgiltige Zuschlag
erfolgt, wenn auch der Schätzung- Preis nicht geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaft .
Ein dreistöckig-- Wohnhavk , die atte Post , mit Scheuer . Stallmig und Schöps

in der Vorstadt an der Landstraße und in der Nähe de- Bahnhofs , Hau - Nc . 223 ,
nebst 1 Morgen 1 Viertel SO Rathen Krönt » und Gra - garte» , hinter und neben dem
HanS, Tabakschopf und dabei angebauter Waschküche , sowie einem zweistöckigen Fabri -
kaiiosSzkhänte hinter der Scheuer , und an diese anstoßend , Sarnen die Landstraße,
Hinte« die Eisenbahn , einers. Geschwister Laodöeck zum Bad , ande s . F . U Bally
Söhne , tax . zn . . . - 70,080 Mark .

Der Kaufschilling ist verzinslich » 5°/„ vom Tage des Zuschlag -
a« . zahlbar ein Fünftel baar , der Rest in 3 gleiche« Term»»en , II. No »
vember 187S , «88V , I88L . Der Käa 'er hat zwei solvente Bürgen zu stellen
und werden die übrigen Bedingungen unmittelbar vor der Versteigerung bekannt
gemacht.

Sätti ge«, den 6 . Tpril 1879.
. Der großb. Bollstreckang- beamtc.

GStz , Notar .
Nr . 520.F .950 . 2. Nr . 520. Philipp - burg .

Für Rcchmmgssteller .
Wegen Ableben- de - Rechner» der hiefi -

«ea Sparkaffe ist die 1878er Rechnung so »
fort aus dem hiesigen G- schältSzimmer zu
pcllea und der neue Reckvec in der Boch-

lügrung anzulritcn .
Lnsttrogrnde, welche mit dem Sparkaffen -

Rechuunzsweseu serlrsui find , wollen ihre
Bewerbungen unter Vorlage genügender
Zevgniffe ungesäumt aaher einreichen.

Philippiburg , den 15. April 1879.
Der Bcrwaltsng - rath der Spaikaffe .

Wiesloch bei Heidelberg .

Weinverstei¬
gerung.

F836. 4. Unterzeichneterläßt am
21 . April 187 » ,

des Morgens 10 Uhr, seine selbst¬
gezogenen Roth- und Weißweine ge¬
gen V» Jahresfrist öffentlich ver¬
steigern als :

1875er Ruländerwein
1876er Riesling - u. Chabliswein
1877er Weine
1877er schwarzer Burgunderwein
1878er Rieslingwein
1878er Chabliswein
1878er schwarzerBurgunderwein.
Zusammen ungefähr 40,000 Litre .
Auch kommen 4 große Ovalfässer ,

nicht unter 3000 Litre hallend ,
weingrün und sehr gut erhalten,
zur Versteigerung .

G . PH Brormer,
Wiesloch bei Heidelberg .

Bürgerliche Rechtspflege .
vekallntmachmig .

J .778 . Nr . 20,915 . Karl - ruhe .
Die Gaut gegen Hafner

Eduard Mayer juu . hier
— WerderftratzeSL — betr.

linier Bezug auf die diesseitige Vec-
öffcntlichung vom 8 . d. MtS . , Nr . 19,749,in der Beilage zu Nr . 90 diese» Blatte »
wird hiemit bekannt gegeben , daß solche den
Ofer,fabrikanten Eduard Mayer jun . hier

— Erbprinzeustratze 8 —
nicht betrifft

Karlsruhe , deu 17. April 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nothweiler .
Sanken .

J .684 . Nr . 16,091 Pforzheim .
I . S .

mehrerer Gläubiger
gegen

die Santwaffe de» Kausmami»
Lazara» Metzger vo« hier,- Forderung und Vorzug ,

hier
die Rückdatiruug der Gant btr ,

Beschluß .
Der Ausbruch de- Zahlung - uuverwögen»

wurde durch Erkenntniß vom Heutigeu aus
den 28 . Juni 1878 festgesetzt.

Pforzheim , den 12 . April 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Birk .
VceDögeosabkNlläernnge «.

J .773. Nr . 3007 . Osfe » burg .
Die Ehefrau de» David Dreifuß , Mathil¬
de, geb. Levi - Baum in Nonnenweter , hat
gegen ihre« Ehemann bei diesseitigem Ge¬
richtshof Klage auf BermögeuSabsonderung
erhoben, zu deren Verhandlung Tagsahrt auf

Mittwoch den 28 . Mai d. I -,
Vormittags 8 Uhr

auberauwt ist.
Dies wird zur Kenntniß der Gläubiger

gebracht.
Offenburg , den 15 . April 1879.

Großh , bad. Kreis - ovd Hofgericht.
Eivilkammer.

Reinhard .
Schwaab .

J .774 . Nr . S008 . Osfeuburg .
Die Ehefrau de» Aukerwirth» Hermann
Schmider , Amalie , geb. Gaß , von Bühl
bei Offenburg , hat gegen ihren Ehemann
bei diesseitigem Gerichtshof Klage aus Be»
mögeuSabsonderuug erhoben, zu deren Ver¬
handlung Tagsahrt aus

Mittwoch deu 28 . Mai d. I .,
Vormittag » 8 Uhr ,anberaumt ist .

Dies wird zur Keimtviß der Gläubiger
gebracht .

Offeuburg , de« 15. April 1879
Großh . bad. Kreis- uud Hofgericht.

Eivilkammer.
Reinhard .

Schwaab .
J .699. Civ .-Nr . 1747. W a l d » h u t.

Die Ehefrau des Bntaa Keller aus dem
HSuserhvf, Gemeinde Detttghvseu, Maria
Josefa , geb. Schultheiß , hat dahier gegen
ihren Ehemann eiue Klage auf BermögevS-
absouderung erhaben m d ist Tagfahrt zur
Berhaudluug hierüber i« die öffentliche Ge¬
richtssitzung am

Samstag dem 17. Mai d. I . .
Vorm . 8 Uhr .

angeardnet , w,S hiermit zur Keristuißnahwe
für die Gläubiger veröffentlicht wird.

Wald- Hut , den 5 . April 1879.
Großh . bad. KreiSgrricht.

Junghanu «.
Seifert .

ihrdeinveliungeu .
1 . 534,2 . Nr . 6181. Müllheim .

Gabriel Schmidt von Steineastadt , wel¬
cher durch eigenhändiger Testament seiuer
am 15 September v. I . verstorbene« Eh»
frau , Maria Aoua , geb. Sötterle , zomErben ihre» GelawwtnachlaffeS eingesetzt
wuroe , bat, nachdem Pflichterden nicht vor-
haude» stad und die nächsten erbberechtig¬
ten Verwandte » den letzten Willen der Erb - 1
lafferia anerkannt haben, um Einweisung !
in den Besitz uud die Gewähr der Verlassen,
schuft seiner verstorbeneo Ehefrau gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben werden,wenn nicht
innerhalb 6 Woche »

Einsprache dagegen erhoben wird .
Müllheim , den 4. April 1879.

Großh . bad . Amtsgericht.
L e d « r l e.

F .984. KarlSruhr .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zn dem Sohlentaris zwischen der Köln-
Mirdener und Dortmund - Gronau -Ensche -
dcr Bahn einerseits und der badischen Bahn
anderseits via Gießen - Frankfurt a M .-
Heidelbcrg tritt am 20. d . M . ein NachtragÜ . in Kraft. Derselbe enthält Aenderungeu
und Ergänzungen de- Zechen rc. Berzeich.
niffeS , sowie neue Frachtsätze für die Sa »-
austalte» zu Bocholt, Wescln u. s. w.

Exemplare find bei unser« Bahuämtern
zu 5 Pf . pro Stück zn erhalten.

Karlsruhe , den 17. April 1879.
General Direktion .

F .882. 3 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mllvtag de« 21 . ds . Ms . werden wir
die im I . Quartal 1878 znr Einliefernug
gelangten herrenlosen Retseeffekten uud
Frachtgüter , für welche eine Rückfordernng
nicht statigesimden hat , nebst einer Parthi «
abgängiger Geriithschaften, in de» Räume «
de» Hanptmagaztns , Bahnhofstroße Rr . 5,
Vormittags 9 Uhr und Nachmittag» 2 Uhr
beginnend , gegen Baarzahlnng öffentlich
versteigern.

Karlsruhe , den 8 . April 1879 .
Großh . Havptverwaltuag der Eisenbahn -

_ Magazine._
Karlsruhe .

Zweite Ver«
steigmmgsau-

kündtgmlg .
Am :

Montag dem 28. April l. I ,
Nachmittags 2*/, Uhr ,

wird dem Schreiner Christian Funk in
Nöttingen

da» in der Wülandtstroße dahier z . Zt .
nuter Nr . 20, einerseits neben Glaser
Heinrich Könning« , anderseits neben
Restaurateur Ludwig Maret gelegene
dreistöckige Wohnhaus mit Onerba »
»nd d« sonstigen liegenschaftliche «
Zugehörde , einschließlich de» Grand
und Bodens

taxirt zn . . 22,500 Mark
im KommisfiovSzimmer de» Rathhaose»
dahier einer zweiten Versteigerung anSge-
setzt, wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt,
wen» der SchätznngSpreiS auch nicht
geboten wird.

Ka . lSruhe, den 2. April 1879.
Großh . bao . Notar

Ott .
J .704 .1. « chern .

Liegenschafts-Verstei¬
gerung.

Ja Folge richterlicherVerfügung werden
aus der Gavtmaffe de» Rößlewirth Leopold
Friedmann in Achern die nachverzeichae-
teu Ltegenschaslea am

Dienstag dem 13. Mai 1879,
Nachmittag - 8 Uhr ,

im Rathhause zu Achern öffentlich zu Eigen-
thum versteigert, wobei der Zuschlag « folgt,
wenn mindesten» der Anschlaggeboten wird.

Beschreibung der Liegenschaften .
1) 8 Ar 90 Met « Hvsraithe und 2 > r

52 Meter Gemüsegarten neben Anton
Jülg Wittwe, Anton Zapf uud Karl
Withum .

Auf der Hosraithe steht eia zwei¬
stöckiges Wohnhaus mit Realwirth -
fchaftSgtrechtlgkeit znm Röffä ,
Gaßftall , Holzlchopf, Scheuer ,
Stall uud Schweineställe. Unter
dem Wohnhaus »nd uut « de«
Oekonowiegebäude sind Keller,
taxirt 17,000 R .

2) 3 Hektar 86 Ar 97 Met «
Acker und Wiesen in eilf
Stücken , zns . taxirt 12.500 M.

Achern, den 6. April 1879.
Der Großh . Notar :

A . Foch S .

29,500 M .

F .881.2 KarlSrahe .

Bordsteinlieserung.
Die Lieferung von 2400 Meter Straßeu -

Bordsteineu soll in Submission vergebe «
« erden.

Die Lieferungsbedingungen sind auf dem
Bureau det städtischen Waffcr - und Straßen «
bauamt » einznsehen und können von d«
gegen Einsendung d « Copialien (50 Pf .)
bezogen wnden .

Endtermin der Submission ist
Donnerstag , der 1 . Mai ,

Vormittag » 10 Uhr .
Karlsruhe , der: 8 . April 1879.
Stävt . Wasser- und Straßeubauamt

Schück .

Zu verkaufen.
F . 975 . 2 . Wegen Kom¬

mando steht ein Reitpferd ,
—_ _ elegante , schwarz - braune

Stute , zmn Verkauf. Anfragen unter
A8. A. an ttoaeck«»!^

» LI » . (Str . 726 )

^. 2, . rv. 7 rr. A.
II Gr . Bef .

( Mk ein « Beilage .)

Druck nad 'V : rl,g » rrS . Brann ' s » k » Haibnchdrncklr « i.
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